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GLÜCKWÜNSCHe

80. Geburtstag
•	 Elisabetha	Günter	(16.	Oktober),	

Dorfstrasse	30,	Frutigen
•	 Dora	Wittwer	(16.	Oktober),	

Brüggmatteweg	22b,	Frutigen

85. Geburtstag
•	 Erwino	Hari	(16.	Oktober),		

Tannenweg	3,	Adelboden

90. Geburtstag
•	 Martha	 Lüthi	 (17.	 Oktober),		

Pflegeheim	Frutigland,	Frutigen
•	 Ernst	 von	 Känel	 (17.	 Oktober),	

Pension	Adelmatt,	Aeschi

Wir	gratulieren	ganz	herzlich	und	
wünschen	einen	 frohen	Tag	sowie	
alles	Gute	für	die	Zukunft!

Frutigländer 

Die	hohen	Sozialhilfekosten	sind		
vergleichbar	tief
FrutiGLaND am häufigsten sind in unserer region Kinder und Jugendliche von 
armut betroffen. Das belegen die Zahlen des Bundesamtes für Statistik vom letz-
ten Jahr. Doch die abhängigkeit von der Sozialhilfe hat viele Gründe. und ein Ver-
gleich mit dem kantonalen Kostendurchschnitt zeigt erstaunliches.

PEtEr rothAchEr

Mit	einer	Sozialhilfequote	von	1,61	Pro-
zent	und	Kosten	von	4,7	Millionen	Fran-
ken	 weist	 der	 Regionale	 Sozialdienst	
Frutigen,	dem	auch	die	Gemeinde	Diem-
tigen	 angeschlossen	 ist,	 für	 das	 Jahr	
2017	 tiefe	Werte	aus.	Denn	würden	 in	
Frutigen	die	Ausgaben	dem	kantonal-
bernischen	Durchschnitt	 entsprechen,	
bedeutete	dies	Ausgaben	 in	der	Höhe	
von	13,1	Millionen	Franken.	

Wie	bereits	im	Vorjahr	ist	die	Alters-
gruppe	 Kinder	 und	 Jugendliche	 mit	
einem	Anteil	von	44	Prozent	am	meisten	

von	 den	 Leistungen	 der	 Sozialhilfe		
betroffen.	Markus	Bieri,	Stellenleiter	des	
Regionalen	 Sozialdienstes	 Frutigen,		
erklärt:	 «Stationäre	 Platzierungen	 in	
Heimen	sowie	ambulante	pädagogische	
Unterstützungen	 im	 Erziehungsalltag	
verursachen	 entsprechende	 Kosten.»	
Laut	den	statistischen	Werten	würden	in	
Frutigen	gleichviel	Kinder	und	Jugend-
liche	von	der	Sozialhilfe	unterstützt	wie	
im	Durchschnitt	des	Kantons	Bern.	«Der	
ländliche	Raum	beinhaltet	somit	nicht	
grundsätzlich	bessere	Aufwachsbedin-
gungen	als	andere	Regionen	des	Kan-
tons.»	Wichtig	sei,	dass	präventive	Mass-
nahmen	 wie	 Schulsozialarbeit	 oder	
Jugendarbeit	 weiterhin	 einen	 Beitrag	
zur	Reduktion	der	Sozialhilfekosten	für	
Kinder	und	Jugendliche	leisten	können.

Wenn das erwerbseinkommen für den 
Lebensunterhalt nicht ausreicht
Die	Altersgruppe	der	46-	bis	55-Jähri-
gen	 ist	mit	18	Prozent	von	Leistungen	
der	 Sozialhilfe	 betroffen.	 «Durch	 die	
Weiterentwicklung	der	Zusammenarbeit	
mit	 ambulanten	 Diensten	 konnte	 die		
Anzahl	 Personen,	 welche	 in	 einem	
statio	nären	Angebot	behandelt	werden	
mussten,	von	22,7	Prozent	auf	16	Pro-

zent	 reduziert	 werden»,	 sagt	 Markus	
Bieri.	Es	zeige	sich,	dass	in	Frutigen	mit	
33	Prozent	der	Sozialhilfebeziehenden	
überdurchschnittlich	 viele	 Personen	
trotz	eines	Erwerbseinkommens	noch	
auf	 Sozialhilfe	 angewiesen	 seien.	 Der	
Durchschnitt	im	Kanton	Bern	liegt	hier	
bei	28,4	Prozent.	

Insbesondere	 für	 alleinerziehende	
Personen	seien	entsprechende	Rahmen-
bedingungen	 zu	 schaffen,	 damit	 die		
Erwerbstätigen	ihr	Einkommen	auf	ein	
existenzsicherndes	Mass	steigern	kön-
nen.	Anfangs	 2019	müssen	 laut	 Bieri	
kommunalpolitisch	wichtige	Entscheide	
gefällt	 werden,	weil	 die	 Finanzierung	
der	Kinderbetreuung	 neu	mit	 Betreu-
ungsgutscheinen	geregelt	wird.	Künftig	
können	 die	 Gemeinden	 solche	 Gut-
scheine	ausstellen,	wenn	die	Eltern	auf	
familienergänzende	Betreuung	angewie-
sen	sind.	Die	ausgestellten	Gutscheine	
können	die	Eltern	bei	jeder	bewilligten	
Kindertagesstätte	oder	Tagesfamilienor-
ganisation	einlösen.	«Nach	einem	in	der	
Stadt	 Bern	 erfolgreich	 verlaufenen		
Pilotprojekt	soll	das	System	künftig	kan-
tonsweit	 angewendet	 werden.	 Dem	
muss	aber	jede	Gemeinde	für	sich	noch	
zustimmen.»	

aus gesundheitlichen Gründen auf 
unterstützung angewiesen
Überdurchschnittlich	 ist	mit	48,5	Pro-
zent	auch	die	Zahl	der	sozialhilferecht-
lich	 unterstützen	Klienten	 der	 Region	

Frutigen,	die	aufgrund	einer	diagnosti-
zierten	gesundheitlichen	Einschränkung	
arbeitsunfähig	sind,	aber	keinen	Leis-
tungsanspruch	bei	einer	Sozialversiche-
rung	geltend	machen	können.	Der	kan-
tonale	Durchschnitt	beträgt	37,1	Prozent.	

Gemäss	Bieri	sind	zur	Betreuung	sol-
cher	Personen	bereits	Massnahmen	ge-
troffen	worden.	«Mit	der	Schaffung	von	
kommunalen	 Integrationsplätzen	kön-
nen	Personen	im	Alter	von	über	55	Jah-
ren	ohne	Perspektive	auf	Erwerbsarbeit	
oder	sozialversicherungsrechtlichen	An-
sprüchen	in	sozialen	Institutionen	einen	
Beitrag	für	die	Allgemeinheit	leisten.»

ein tiefer ausländeranteil 
Im	 Frutigland	 sind	 85	 Prozent	 der		
Sozialhilfebezüger	Schweizer,	der	Anteil	
Ausländer	 liegt	 bei	 15	 Prozent.	 «Das	
rührt	daher,	dass	bei	uns	relativ	wenig	
Ausländer	wohnen	–	im	Kanton	liegt	der	
Ausländeranteil	der	Sozialhilfebezüger	
bei	43,3	Prozent.	 In	Frutigen	beziehen	
die	 Klienten	 zudem	 im	 Durchschnitt	
auch	weniger	 lange	 Sozialhilfe	 als	 im	
Kanton	Bern.»	

Zusammenfassend	hält	der	Frutiger	
Stellenleiter	fest,	«dass	die	vom	Bundes-
amt	gelieferten	Zahlen	zeigen,	wie	nötig	
die	eingeleiteten	und	umgesetzten	Mass-
nahmen	sind.	Dies,	um	einerseits	eine	
fachlich	vertretbare	Versorgung	der	Kli-
enten	und	Klientinnen	 sicherzustellen	
und	anderseits	die	Kosten	der	Sozialhilfe	
zu	reduzieren».Markus Bieri.  Bild vanessa Bieri

Bild Konrad landolt

aDeLBODeN Mit der Bergbahnen adelboden aG geht es aufwärts. Vier ernüchternde Jahre hat das unternehmen hinter sich gelassen, nun durfte 
es an seiner Generalversammlung wieder einen Gewinn vorlegen. auch mit ihrem grossen Neubauprojekt «Direttissima» macht die BaaG ent-
schieden weiter – trotz einiger Bedenken aus der Versammlung.  Seite 2 

Die	BAAG	strebt	in	die	Höhe	HerauSGeGriFFeN

Kampf	im	Bachbett
In	 ihrer	 Alters-
klasse	 gewann	
Aline	 Fuhrer	 die	
28.	 Ausgabe	 des	
Bikerennens	 im	
Gand.	 Seite 5

Erfolg	auf	dem	Eis
Curlerin	 Céline	
Koller	konnte	mit	
ihrem	Team	Stern	
den	Pokal	der	Wo-
mens	 Masters	
stemmen.	 Seite 7

Prämierung	für	Käse
Marianne	Büsch-
len	und	ihr	Mann	
Walter	 machen	
offiziell	den	dritt-
besten	 Berner	
Hobelkäse.	Seite 8

Bescheidener	Typ
In	der	Gesprächsreihe	im	Parkho-
tel	Bellevue	war	für	einmal	ein	Ein-
heimischer	als	«Gast»-Redner	ein-
geladen.	 Künstler	 Björn	 Zryd	
erzählte,	wie	ein	Klotz	aus	Marmor	
seine	 Karriere	 veränderte.	 Der	
Adelbodner	liess	aber	auch	in	sein	
Privatleben	blicken.	So	erklärte	er	
die	Herkunft	der	Vornamen	seiner	
Söhne	 Miro,	 Ché	 und	 Rui.	 Trotz	
vielseitiger	Tätigkeiten:	Sich	selbst	
bezeichnet	der	55-Jährige	nicht	als	
Künstler.
 Seite 4

Torreiches	Derby
Zu	spät	kam	die	Aufholjagd	des	FC	
Reichenbach	im	Kandertaler-Derby	
gegen	Frutigen.	 Ihre	zwei	Tore	 in	
der	 Nachspielzeit	 waren	 lediglich	
noch	Resultatkosmetik.	Der	Rivale	
aus	Frutigen	hatte	den	Grundstein	
zum	Sieg	nämlich	bereits	viel	früher	
mit	dem	Zwischenstand	von	3:0	zur	
Pause	gelegt.	Der	Endstand	lautete	
schliesslich	5:3.	Das	Spektakel	lies-
sen	sich	rund	200	Zuschauer	nicht	
entgehen.	 Dank	 diesem	 Sieg	 hat	
Frutigen	 neu	 sechs	 Punkte	 Vor-
sprung	auf	Reichenbach.
 Seite 6


